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Die Schweiz braucht mehr Strom: 
Der Zusatz- und Ersatzbedarf entspricht der 

doppelten Menge des bisherigen Atomstroms



Solar- und Windkraft-Anteil:
Schweiz auf Platz 24 von 29 europäischen Ländern
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26. Mai 2021: 
Verhandlungen mit EU abgebrochen



Steigende Energiepreise weltweit 
und in der Schweiz



Die Internationale Energieagentur (IEA): 
"Goldenes Zeitalter des Erdgas"

Publikation 2012

IEA irrlichtert seit 50 
Jahren für mehr fossile 
Energie, für mehr 
Kernkraft und für 
teure no-Go’s
(zB. Biomasse, Kohle 
mit carbon capture & 
storage).



Die ElCom warnt 
vor steigenden Stromimporten im Winterhalbjahr 



Christoph Mäder
Präsident
Economiesuisse



Axpo warnt:

«neue AKWs 
zu teuer

…doppelt so teuer 
wie Photovoltaik»
BZ Basel 23. Oktober 2021

Christoph Brand, 
CEO Axpo



Die ökologische Technologie ist billiger als die konventionelle
Am schnellsten sanken die Preise von Batterien (BNEF)

https://www.windpowerengineering.com/business-news-projects/research-reports/onshore-wind-solar-lead-as-cheapest-source-of-
new-bulk-power-finds-bnef/?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=newsletter_axiosgenerate&stream=top
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Die Umstellung auf Vermeidungstechniken spart Geld. 
Trotzdem gibt es Widerstände.

https://www.windpowerengineering.com/business-news-projects/research-reports/onshore-wind-solar-lead-as-cheapest-source-of-new-bulk-power-finds-bnef/?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=newsletter_axiosgenerate&stream=top


Solarstrom von mittleren und grossen Anlagen 
ist halb so teuer wie Wasserkraft
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• April 2021: Nationalratskommission einstimmig für PaIv. Girod 
• Ziel: «Lücken schliessen»
• Windkraft, Biomasse auch nach 2022 fördern
• Auktionen für PV

• Juni 2021: Bundesrat veröffentlicht Botschaft «Mantelerlass»
• Erhöhte Ausbauziele erneuerbarer Strom
• strategische Speicherwasser-Reserve

• Okt. 2021 Ständerat unterstützt Revision
• PV-Anlagen ohne Eigenverbrauch: Auktionen & höhere Beiträge bis 2030
• Erhöhte Beiträge auch für Wasserkraft, Wind, Biomasse; Verlängerung Wasserzinsen

• Oktober 2021: Bundesrat will Raumplanungsverordnung anpassen
• Lockerungen ausserhalb der Bauzone: 
• Agro-PV, PV auf Fassaden, Lärmschutzwänden usw. 
• PV-Anlagen auf Stauseen, Staumauern

• Oktober 2021: Bundesrätin Simonetta Sommaruga kündigt an:
• Bewilligungsverfahren vereinfachen
• Ein einziges Verfahren für Energieprojekte
• Richtplanung, Umweltschutzgesetz, Baubewilligung, Nutzungsplanung, Netzanschluss 

in 1 Beschluss und 1 Bundesgerichtsentscheid



18 bis 23 Jahre vom Prjekt zur 
Genehmigung

Windpark St. Croix

Projektstart 1999

Baubeginn 2021

Windpark Gotthard

Projektstart 2002

Inbetriebnahme 2020

Fotomontage Bild AET



Trotz Volks-JA 
blockiert: 
Windprojekte in 
der Schweiz



Die 
not-to-do-list

• Atomkraft

• Ethanol 

• CCS carbon capture and storage

• Blauer Wasserstoff
(Wasserstoff aus Erdgas)

• “Erdgas als Brücke”

• Agrotreibstoffe (Ethanol)
100% Clean, Renewable Energy and Storage for Everything by Mark Z. Jacobson 



Problematik einzelner  
Technologien (Fokus Schweiz)

• Neue Wasserkraft

• Zu 96% ausgebaut, 

• geringer Winteranteil 

(Laufkraftwerke)

• Doppelt so teuer wie Solarstrom

• Gefährdung Biotope

• Atomenergie (Verlängerung Laufzeit)

• Steigendes Risiko durch Alterung 

• Häufung ungeplanter Ausfälle 

• Unflexibel 

• Fehlender Absatz (negative Preise) 

• Atomenergie (neu)

• Bauzeit (inkl. Bewilligungen) 30 Jahre, 
viermal teurer als Solarstrom

• Unversicherbare Risiken, Gefährdung durch 
Unfälle, Abfälle oder Terroranschläge

• 30 Jahre Planungs-, Genehmigungs- und 
Bauzeit

• Drei- bis viermal teurer als Solarstrom, 
fehlende Akzeptanz

• Erdgas-Kraftwerke

• Nicht kompatibel mit Klimapolitik

• Hohe Abhängigkeit vom Ausland, fehlende 
Liefersicherheit

• Nur sinnvoll und klimakompatibel als 
Pflichtlager auf Basis von erneuerbaren 
Energien (H2 und Biogas-Lösungen)
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Zu 80% stammen die  
Treibhausgase der 
Schweiz aus fossilen
Energien  (weltweit 2/3)

Energie ist der grosse
Hebel!

Treibhausgas-Emissionen Schweiz

Grafik: Nordmann, Sonne für den Klimaschutz (2019)



Wind- und Solarstrom verzeichnen exponentielles 
Wachstum weltweit.

Globale Wind Energie TWh
8  Verdoppelungen seit 1990

Globale Photovoltaik (TWh)
10 Verdoppelungen seit 1996  
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Die industrielle Nutzung der Wind- und Solarenergie bewirkte, dass sie immer billiger wurde.
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CH-Strom-Unternehmen investierten im Ausland dreimal 
so viel in erneuerbaren Strom wie im Inland

CH: +4.5 TWh
seit 2008

Ausland +12 TWh
seit 2010

Letzte zehn Jahre



Die solaren Potenziale können den 
Stromverbrauch mehrfach decken

Schätzung für Deutschland (Faktor 10  im Vergleich CH) 

Potenziale, Schätzung Bundesamt für Energie: 
Dächer 50 TWh
Fassaden 17 TWh
Infrastruktur 15 TWh
Total 82 TWh     aktueller Endverbrauch 60 TWh

https://www.ise.fraunhofer.de/de/leitthemen/integrierte-photovoltaik.html

https://www.ise.fraunhofer.de/de/leitthemen/integrierte-photovoltaik.html
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2008: Vergütungssicherheit 
führte zu Solarboom



2017: > 50‘000 Projekte auf Warteliste

Die Erteilung von 
Einspeisevergütungen 
wurde zuerst blockiert, 
im Oktober 2019 
vorzeitig gestoppt und 
wird 2023 abgeschafft. 

Auch die Wartelisten 
für Einmalvergütungen
stiegen auf 20‘000 
Projekte.

Verbesserung und 
Marktwachstum erst 
seit 2020.



2008: Vergütungssicherheit 
führte zu Solarboom



2017: > 50‘000 Projekte auf Warteliste: 

Bei voller Kasse haben BFE/Bundesrat das 
verfügbare Geld zurückgehalten



Stagnation 2013-2019 –
Wachstum seit 2020, aber noch immer bescheiden

Mittels 
Wartelisten 
wurde dem 
Solarstrom ein 
jahrelanger 
Ausbaustopp 
auferlegt.

Das war vom 
Gesetz her 
möglich, aber 
nicht nötig.



Optimierung für den Eigenverbrauch: 
grosse Dachflächenteile bleiben ungenutzt



Solarstrom subventioniert Wasserkraft:
es fehlen verursachergerechte Netzgebühren



Systematische Diskriminierung der PV:
Die Baustellen im Ständerat

Diskriminierungen und Hürden 
NR und SR

beschlossen 

Oktober 2021
Bund Kantone Lösungsvorschlag

Ausbaupfad zu gering 17.3 TWh (2035) 30 TWh (2035)

fehlendes Geschäftsmodell für PV-Anlagen ohne Eigenverbrauch
Auktionen mit 

Einmalvergütung
Auktionen mit gleitender Marktprämie

fehlendes Geschäftsmodell für KVA- und ARA-Verstromung Beiträge

Projekte mit Wind-, Biomasse- Biogas, Geothermie-Strom Beiträge

Netzzuschlag ist zu tief, um Versorgungssicherheit zu erreichen 0.2 Rappen/kWh 0,4 bis 0,6 Rappen/kWh Winterzuschlag

fehlende Rückliefertarife ungelöst
ungelöst, 

Ausnahme: BS

Rückliefertarif = mittlerer Strompreis 

zuzüglich eingesparte Netzkosten des 

Netzbetreibers

 Mehr Anreize für Fassadennutzung 
Verbesserung 

angekündigt

50% höhere Einmalvergütung für 

Fassadenanlagen

fehlender Zugang zu Stellflächen auf öffentlichen und privaten 

Bauten
ungelöst teilweise gelöst

Solarpflicht alle öffentliche Bauten mit 

Ausnahmen; Solarpflicht für private 

Neubauten inkl. Fassaden

Fassadennutzung nicht erlaubt angekündigt meist ungelöst

Fassadennutzung im Grundsatz immer 

erlauben, aber mit Ausnahmen

Umverteilung der Beweislast

Erstellung von Anlagen ausserhalb Bauzone Verbesserung angekündigt
bei bestehender Bodenversiegelung 

überall erlauben

Vereinfachung der Bewilligungsverfahren angekündigt uneinheitlich
bei bestehender Bodenversiegelung 

Meldepflicht statt Bewilligung

Solarstrom bezahlt für Netzebenen, die gar nicht beansprucht 

werden
ungelöst

Solarstrom bezahlt nur Netzebene 7 

(Verteilnetz)

geplante Erhöhung der Grundpreise/Leistungspreise in Beratung

Weiterführung status quo (70% 

Arbeitstarifanteil) oder 

lastganggemessene Leistungstarife 

im 15-Minuten-Takt
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Solarstrom immer billiger (Lernkurve!)
E-Mobil-Zulassungen alle 24 Monate verdoppelt



Grosse Anlagen = billige Anlagen

Datenauswertung 2021 
für Anlagen von 2020



Grosse Anlagen = billige Anlagen
Zum Beispiel auf Infrastrukturen

Dächer
Fassaden
ARAs
Wände
Parkplätze
Stauseen
Viadukte 

Beschattung 
immer 
wichtiger



• «unsichtbare PV» dank variabler Farbgebung
• Winter-PV von Fassaden und Dächern

Farblich neue Möglich
keiten –

Auch Fassadenanlagen mit 
40% Winteranteil



• Kombination PV & Dachbegrünung: 
möglich aber etwas teurer. 

Farblich neue Möglichkeiten 
und höhere Flexibilität dank bifazialen Zellen



Areal Erlenmatt Ost, Basel
ausgezeichnet vom BFE mit dem «Watt d’Or» 2019
Arealüberbauung auf Parzelle Stiftung Habitat mit verschiedenen Baurechtsnehmern



Herausforderung I

Flexibilität und Speicher
Beispiel Süd-Australien 

Hoher Anteil an fluktuierender Produktion 
phasenweise 100% aus Sonne oder aus Wind innert 1 Woche

Starkes „Ramping“
= Hoher Flexibilitätsbedarf: 
Lösungen:
• Mehr Batterien (inkl. Mobität)
• Wärmespeicher
• Power to X
• Sektorkopplung



Herausforderung II - Marktwertrisiko: 
Bei Sonne oder starkem Wind sinken Preise 

gegen null oder werden negativ

Witterungsbedingte Stromüberschüsse mit negativen 
Preisen bilden eine interessante neue 
Beschaffungsmöglichkeit für Speicher und flexible 
Verbräuche  (zum Beispiel Trinkwasser-Pumpen) Nullpreise von 9 bis 15 h (S-Australien)



Herausforderung III
"Wir haben im Winterhalbjahr ein Problem"

«Die Stauseen sind zu klein, um die Lücke den ganzen Winter 

über abzudecken. Wir haben einfach zu wenige Elektronen im 

Winter.»  (Jens Alder, Präsident Alpiq)

Schliessung von AKWs erhöht insb. Winterbedarf!



Solarstrom kann sehr viel Strom im 
Winterhalbjahr liefern

Beispiel Mont Soleil 
Seit 1992 zuverlässig in 
Betrieb

Winteranteil 

40% !
der Jahresproduktion

deutlich mehr als die 
meisten alpinen 
Laufwasserkraftwerke



Alpiner Winterstrom auf 2500 m (Muttsee)
50% im Besitz Industrielle Werke Basel (IWB)

Zahl der nutzbaren 
Infrastrukturen im 
alpinen Raum ist 
begrenzt.

Wie vermeiden wir 
Konflikte mit dem 
Landschaftsschutz?

Foto IWB (Fotomontage)



Herausforderung IV: Landschaftsschutz
Widerstand gegen solche Entwicklung ist in der Schweiz zu erwarten

Solarfarm
Ruicheng, 
Shanxi, 
Nord-China



Grosse Potenziale:
Stauseen und Lawinenverbauungen



Für mehr Winterstrom braucht es Anreize & 
vereinfachte Bewilligungsverfahren (Meldeverfahren)

Optimum alpin 
Anstellwinkel 

60°-80°

Optimum Agglo
Anstellwinkel 40-70°



Bifaziale Solarzellen:  Mehrproduktion im Winterhalbjahr



Bifaziale Solarzellen: 
Solarstrom ohne Bodenversiegelung



Fassaden: gleich viel Winterstrom,
selten realisiert



Solarparks in der Landwirtschaft



Solarparks als biodiverses 
Schutzgebiet für Tiere und Pflanzen
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PV-Produktionsziel: 10% des Verbrauchs 2030
Tempo verdreifachen



Nutzungspflicht für Infrastrukturen 
Solar-Fassaden liefern gleich viel Winterstrom wie Solar-Dächer



Masterplan Basel-Stadt

• Gesetzliches Ziel: 10% PV-Produktion bis 2030 vom BS-Verbrauch 

• Solarpflicht der öffentlichen Hand 
• Dächer und Fassaden werden auf allen öffentlichen Gebäuden und Anlagen Pflicht, mit Ausnahmen

• Ausnahmen: historische Gebäude & besondere Architektur

• Solarbaldachine zur gezielten Verschattung gegen Überhitzung

• Verbesserung der Anreize für Private
• Ausschreibung von kantonalen Einmalvergütungen

• Kantonaler Rückliefertarif 20 Jahre statt 12 Jahre

• Erhöhter Rückliefertarif für Fassadenanlagen

• Meldeverfahren statt Bewilligungsverfahren für gut integrierte Anlagen

• Solarpflicht bei Neu- und Umbauten für Private: Dächer & Fassaden 

• Investitionen im alpinen Raum durch IWB

• Stauseen & Staumauern 

• Solarisierung von alpinen Infrastrukturen, zB. Bergstrassen, Lawinenverbauungen



Zielmatrix 2050: 
PV, Wasserkraft & abgesicherte Importe (Windkraft)

Szenario 2050: maximale 
Versorgungssicherheit von März bis Oktober 

genug Strom dank 
PV+Wasserkraft,

im Winter Windkraft-
Importe 
(Überschüsse aus D)

abgesichert mit 
Pflichtlager 
Speicherseewasser und 
Biogas/Gaskraftwerke

Minimierung 
Winterlücke dank PV 


